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Abstract - Die deutschen Hauptgenossenschaften sind 
bedeutende Akteure im Agrargroßhandel. Auf Basis 
einer Jahresabschlussanalyse werden die in unter-
schiedlichen Rechtsformen operierenden Unterneh-
men hinsichtlich ihrer Vermögens-, Finanzierungs- 
und Ertragsstruktur in den Geschäftsjahren 2004 bis 
2008 untersucht. Die Ergebnisse ermöglichen einen 
ersten wissenschaftlichen Einblick in branchenspezifi-
sche Kennzahlen und zeigen deutliche Unterschiede 
hinsichtlich der Struktur und des Erfolgs der betrach-
teten Unternehmen auf. Im Bezug auf mögliche Ein-
flussgrößen auf den Erfolg werden die Umsatzhöhe, 
die Umsatzstruktur und die Rechtsform diskutiert.1 
 

EINLEITUNG 
Für die Produktion der deutschen Landwirtschaft im 
Wert von jährlich 40 bis 50 Milliarden € sind zahlrei-
che Vorleistungen zuarbeitender Unternehmen sowie 
eine effektive Vermarktung und Veredlung der Er-
zeugnisse durch nachgelagerte Abnehmer erforder-
lich. Der Agrarhandel erfährt hierbei eine besondere 
Funktion, da er sowohl auf der Zuliefer- als auch auf 
der Absatzseite für die Landwirtschaft tätig ist. Un-
ternehmen des Agrarhandels waren bisher kaum 
Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen. 
Aktuell stellen die in jüngerer Zeit stark volatilen 
Agrarmärkte die Branche jedoch vor erhebliche Her-
ausforderungen. Diese Entwicklungen implizieren 
einen sich verstärkenden Wettbewerb, so dass deut-
sche Unternehmen sich vermehrt im europäischen 
Ausland (z.B. BayWa in Österreich) engagieren und 
ausländische Mitbewerber (z.B. DLG aus Dänemark) 
auf den deutschen Markt drängen. Nur erfolgreich 
am Markt agierende Unternehmen sind in der Lage, 
in dem sich kontinuierlich ändernden Umfeld zu 
bestehen. Vor diesem Hintergrund richtet sich der 
Fokus der Studie auf die Unternehmen des deut-
schen genossenschaftlichen Agrarhandels, die mit 
einem Marktanteil von ca. 75% die führende Position 
in der Branche einnehmen (GROßE FRIE, 2009). Im 
Vordergrund dieser Studie stehen die Ermittlung und 
der Vergleich der Vermögens-, Finanz und Ertrags-
struktur ausgesuchter Agrarhandelsgenossenschaf-
ten. 
 

METHODIK 
Als Methode wird die Jahresabschlussanalyse ange-
wandt, im Rahmen derer Bilanz, Gewinn- und Ver-
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lustrechnung, Anhang und Lagebericht systematisch 
ausgewertet werden, um Einblicke in die wirtschaftli-
che Lage und die Zukunftsaussichten eines Unter-
nehmens zu erlangen (KÜTING und WEBER, 2004). Die 
Jahresabschlussanalyse kennzeichnet im Gegensatz 
zur internen Unternehmensanalyse eine gewisse 
Unvollständigkeit, da dem externen Analytiker der 
Zugang zu unternehmensinternen Informationen 
verwehrt bleibt (LACHNIT, 2004). Um dennoch eine 
möglichst weitgehende Vergleichbarkeit der unter-
suchten Unternehmen zu gewährleisten, wurden aus 
den Originaldaten Strukturbilanzen erstellt. Das 
aufbereitete Datenmaterial stellte die Grundlage für 
die Bildung der Kennzahlen im Rahmen der verglei-
chenden Jahresabschlussanalyse dar. Die Kennzah-
lenbildung ermöglicht eine Komplexitätsreduktion 
betriebswirtschaftlicher Sachverhalte. Um die Gefahr 
von Fehlinterpretationen der Kennzahlen zu min-
dern, wurde mit der Untersuchung der Geschäftsjah-
re 2005 bis 2008 ein mehrjähriger Vergleich durch-
geführt. Die gebildeten Kennzahlen gliedern sich in 
drei Analysebereiche. Die Vermögensstrukturanalyse 
beschäftigt sich mit der Art und Zusammensetzung 
des Vermögens sowie der Dauer der Vermögensbin-
dung. Die Analyse der Finanzierungsstruktur charak-
terisiert die Kapitalbeschaffung der Unternehmen, 
die Fristenkongruenz von Vermögen und Kapital und 
den Finanzfluss. Die Ertragsstrukturanalyse schließ-
lich ermöglicht Aussagen zu Rentabilität und Erfolg 
der Unternehmen. 
 

DER GENOSSENSCHAFTLICHE AGRARHANDEL 
Der genossenschaftliche Agrarhandel gliedert sich in 
eine Primärstufe, die das Geschäft mit den Landwir-
ten betreibt, und die Sekundärstufe der Hauptgenos-
senschaften, die gegenüber den Primärgenossen-
schaften als Großhändler fungieren. Die im Rahmen 
des Strukturwandels verbliebenen sechs deutschen 
Hauptgenossenschaften stehen im Fokus dieser 
Untersuchung. Da jedoch nur noch die RWZ Rhein-
Main und die ZG Raiffeisen in der Rechtsform der 
e.G. geführt werden, verweist der Begriff der Haupt-
genossenschaft mehr auf die Ursprünge und Funkti-
on der Unternehmen denn auf ihre augenblickliche 
Rechtsform. 
 Die BayWa, die AGRAVIS und die HaGe Kiel wirt-
schaften in der Rechtsform der AG und die RWZ 
Kurhessen-Thüringen als GmbH. Der häufig zur 
Überwindung vermeintlicher Nachteile der genossen-
schaftlichen Rechtsform durchgeführte Rechtsform-
wechsel von Großgenossenschaften findet sich damit 
auch im Agrarhandel wieder. Neben der Rechtsform 
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unterscheiden sich die Unternehmen wesentlich 
hinsichtlich ihres Umsatzvolumens und der Umsatz-
schwerpunkte. Im Rahmen der Untersuchung wurde 
zur Vereinfachung eine Unterteilung des Umsatzes in 
landwirtschaftliche Geschäftsfelder (z.B. Futtermit-
tel) und Diversifikationsgeschäftsfelder (z.B. Bau-
stoffe) vorgenommen. Ein Zusammenhang zwischen 
Umsatzhöhe, Anteil des Umsatzes in den Geschäfts-
feldern und Rechtsform der Unternehmen ließ sich 
nicht erkennen. (vgl. Tabelle 1). 
 

Tabelle 1. Gesamtumsatz und Umsatzverteilung deutscher 
Hauptgenossenschaften. 

  
Gesamtumsatz  

(Ø 2005 bis 
2008) 

Landwirt-
schaftliche 
Geschäfts-

felder 

Diversi-
fikations-
geschäfts-

felder 
BayWa AG 7,46 Mrd € 43,0% 57,0% 
AGRAVIS AG 4,45 Mrd € 71,5% 28,5% 
RWZ  
Rhein-Main eG 1,72 Mrd € 64,2% 35,8% 

HaGe Kiel AG 1,44 Mrd € 78,9% 21,1% 
ZG Raiffeisen eG 0,74 Mrd € 46,4% 53,6% 

RWZ Kurhessen- 
Thüringen GmbH 0,53 Mrd € 50,5% 49,5% 

Quelle: Eigene Darstellung nach Geschäftsberichten 
 

ERGEBNISSE DER JAHRESABSCHLUSSANALYSE 
Vermögensstruktur: Den Schwerpunkt des Vermö-
gens stellt bei Handelsunternehmen das Umlaufver-
mögen dar, das im Wesentlichen aus Forderungen 
und Vorräten besteht. Das Anlagevermögen macht 
im Durchschnitt der Unternehmen nur 31% der 
Bilanzsumme aus. Sowohl hinsichtlich des Anteils 
des Anlagevermögen als auch der Komponenten des 
Umlaufvermögens lassen sich deutliche Unterschiede 
zwischen den Unternehmen herausstellen. 
 Finanzierungsstruktur: Bei der Analyse der Finan-
zierungsstruktur der Unternehmen stellt die Eigen-
kapitalquote die zentrale Kennzahl dar. Im Durch-
schnitt aller Unternehmen und untersuchten Ge-
schäftsjahre lag diese bei 22,5%. Unterdurchschnitt-
liche Eigenkapitalquoten verzeichneten insbesondere 
die beiden in der Rechtsform der e.G. agierenden 
Unternehmen. Bei der Fremdkapitalbeschaffung 
zeigten sich deutliche Unterschiede in der Nutzung 
von Banken und Lieferanten als Kreditgeber. Die 
Überprüfung der fristenkongruenten Finanzierung 
offenbart, dass die Deckungsgleichheit zwischen 
Bindungsdauer des Vermögens und Verfügbarkeit 
des Kapitals z. T. nicht hinreichend gegeben ist. 
 Ertragsstruktur: Die Umsatzentwicklung zeigte 
bei allen Unternehmen aufgrund der Entwicklung der 
Agrarpreise im Untersuchungszeitraum eine stark 
steigende Tendenz. Die Höhe des Anstieges korre-
liert deutlich mit dem Anteil des landwirtschaftlichen 
Umsatzes am Gesamtumsatz. Festzustellen war 
ebenfalls, dass die Untersuchungsgruppe bis auf 
zwei Unternehmen bei steigenden Umsätzen auch 
die Umsatzrentabilität verbessern konnte. Die Ge-
samtkapitalrentabilität als Verzinsung des gesamten 
in den Unternehmen gebundenen Kapitals beträgt im 
Untersuchungszeitraum durchschnittlich 5%. Trotz 
der Streuung der Ergebnisse zwischen 3,2% und 
8,6% liegt die Gesamtkapitalrentabilität bei allen 

Unternehmen immer über dem Fremdkapitalzins, so 
dass stets ein positiver Leverage-Effekt vorlag. 
 Tabelle 2 stellt die Ergebnisse der Jahresab-
schlussanalyse zusammenfassend dar. 
 

Tabelle 2. Qualitative Zusammenfassung der Ergebnisse 
der Jahresabschlussanalyse. 

Quelle: Eigene Darstellung (++=sehr gut;--=sehr schlecht) 
 

DISKUSSION  
Ein Zusammenhang zwischen den Merkmalen Unter-
nehmensgröße und Schwerpunkt der Geschäftstätig-
keit und dem Abschneiden in der Jahresabschluss-
analyse ließ sich nicht feststellen. Deutlich belegbar 
war ein Zusammenhang zwischen Rechtsform und 
Finanzierungsstruktur, der das in der Literatur wie-
derholt herausgestellte Finanzierungsproblem als 
e.G. geführter Unternehmen unterstreicht (COOK, 
1995). Ein schwächerer Zusammenhang ergab sich 
zwischen Rechtsform und Ertragsstruktur. 
 

SCHLUSSFOLGERUNGEN UND AUSBLICK 
Die Ergebnisse dieser Studie ermöglichen einen 
ersten Überblick über branchenspezifische Kennzah-
len. Hierbei zeigte sich, dass die deutschen Haupt-
genossenschaften sich kaum als gemeinsame Einheit 
erfassen lassen. Es wird daher angestrebt, die 
Untersuchungsgruppe um andere nationale und 
internationale Unternehmen zu erweitern und eine 
Segmentierung nach Unternehmensgröße vorzu-
nehmen. Dies kann die Grundlage für die Identifika-
tion von spezifischen Erfolgsfaktoren im Rahmen der 
weiteren Forschungsarbeiten darstellen. Für alle 
Unternehmen ergeben sich aus der durchgeführten 
Jahresabschlussanalyse Hinweise auf Verbesse-
rungspotenziale, die – ähnlich wie auch in anderen 
Bereichen des Agrarsektors – auf einen Handlungs-
bedarf zur Weiterentwicklung dieser Unternehmen 
hindeuten. 
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